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Kirche | Abtei von Saint-Maurice beendete am Dienstag das 1500-Jahr-Jubiläum

Menschlichkeit als Vermächtnis

ST-MAURICE | Zum Ab-
schluss des Jubiläums
1500 Jahre Abtei von
Saint-Maurice hat Bun-
desrat Didier Burkhalter
am Dienstag für mehr
Menschlichkeit plädiert.
Kardinal Kurt Koch über-
brachte eine Glaubens-
botschaft des Papstes.

Die Botschaft des Papstes wurde
von einem Domherrn der Abtei
anlässlich der von Kardinal
Koch zelebrierten päpstlichen

Messe verlesen: «Dass diese 1500
Jahre es erlauben, neue Kraft zu
schöpfen», schrieb der Heilige
Vater. In seinem Brief ermutigte
er alle Christinnen und Chris-
ten, den Glauben zu festigen.

Kardinal Koch sprach in
seiner Predigt das Thema
Angst an. Dieses Gefühl sei
menschlich, und es gebe zur-
zeit viele Gründe für seine Exis-
tenz, sagte Koch und zeigte
sich beunruhigt über die Ver-
folgung, welche Christen an
zahlreichen Orten erdulden

müssten. Er sprach den Chris-
ten Mut zu, ihren Glauben mit
den anderen zu teilen.

Die Menschen brauchen
Hoffnung und Würde
Der Messe wohnten auch Bun-
desrat Didier Burkhalter, zahl-
reiche katholische Würdenträ-
ger sowie Vertreter der orthodo-
xen, der koptischen und der re-
formierten Kirche bei. Für die
zahlreichen Gläubigen, die kei-
nen Platz mehr gefunden hat-
ten, wurde die Feier über meh-

rere grosse Bildschirme auf dem
Vorplatz der Abtei und in einer
anderen Kirche live übertragen.

«Die Aktualität konfron-
tiert uns mit der Gewalt von
Machtmissbrauch und Krieg,
die beträchtliche Menschen-
mengen auf die Strassen und
Meere treiben», sagte Aussen-
minister Burkhalter. Diese Men-
schen brauchten Hoffnung und
Würde. Zahlreiche von ihnen
würden auf dieser Reise ihr Le-
ben verlieren, die anderen
klopften nun nach all den über-

standenen Gefahren an die Tü-
ren Europas.

Humanitäre Hilfe 
aufstocken
«Wir werden konfrontiert mit
der schlimmsten humanitären
Krise seit dem Zweiten Welt-
krieg», sagte Burkhalter. Ange-
sichts von so viel Leid handle die
Schweiz. Neben der Aufnahme
von syrischen Flüchtlingen ha-
be der Bundesrat beschlossen,
die humanitäre Hilfe vor Ort
um 70 Millionen Franken auf-

zustocken. Ausserdem engagie-
re sich die Schweiz auch weiter-
hin für eine politische Lösung,
durch Dialog und Diplomatie.

Die Abtei von Saint-Mau-
rice gilt als das älteste Kloster
des Abendlandes mit noch akti-
vem, ununterbrochenem Klos-
terleben. Es wurde der Legende
nach im Jahr 515 auf der Grab-
stätte des Märtyrers Mauritius
und seiner Gefährten gegrün-
det, die im Jahr 290 ihr Leben
für ihren christlichen Glauben
opferten. | sda

Hoher Besuch. Kardinal Kurt Koch, der die Botschaft des Papstes aus Rom mit ins Wallis brachte, begrüsst Bundesrat Didier 
Burkhalter. FOTOS KEYSTONE

Messe und Tag des Gebets. Abt Jean Scarcella und Kardinal Kurt
Koch (oben), die Prozession nach der Messe (unten). 

Kultur | Herbstausflug des Vortragsvereins Brig

Kultureller
Augenschein

ZÜRICH/OBERWALLIS | Mehr als
50 Mitglieder des Vortragsver-
eins Oberwallis besuchten
kürzlich die Stadt Zürich. Der
Lindenhof, von wo sich ein
prächtiger Blick auf das rechte
Limmatufer bietet, die ge-
schichtsträchtige Kirche St. Pe-
ter, das historische mittelalter-
liche Zürich mit seinen kleinen
und malerischen Gässchen und
Plätzen, viele historische Häu-
ser, Kirchen und Zunftbauten
usw. verfehlten ihren Eindruck
nicht. Man hatte Gelegenheit,
daran zu denken, dass Zürich ei-
ne grosse Reihe bedeutender Be-
wohner und Besucher hatte:
Einstein, Goethe, Mozart, Wag-
ner, Semper Lenin, Zwingli, die

Gessner, Lavater, Büchner, Pes-
talozzi, Escher, Keller, Spyri,
Duttweiler, Frisch und viele
mehr. Diese berühmten Leute
erlebten die Stadt an der Lim-
mat sehr verschieden – genau
wie die Mitglieder des Vortrags-
vereins, die am Nachmittag des
Besuchstages Gelegenheit beka-
men, das Züricher Opernhaus
«hinter den Kulissen» kennen-
zulernen, auch den Kleider-
und Requisitenfundus, den Lo-
gistikbereich. Allen Reise-Teil-
nehmenden wurde so der Be-
griff «Oper» deutlicher – wie
auch die übrigen Teile der
Herbstfahrt viele neue Aspekte
der Kultur- und Wirtschaftsme-
tropole Zürich aufdeckten. ag.

Limmatstadt Zürich. Sie ist immer faszinierend und eindrücklich.
FOTO ZVG

BRIG-GLIS | Am Sonntag,
27. September, um 10.00
Uhr wird nochmals feier-
lich jubiliert. Im ge-
schichtsträchtigen Stock-
alperhof versammelt
sich eine riesige Sänger-
schar zur kirchlichen
und musikalischen Wür-
digung der Oberwalliser
Metropole.

Im Rahmen des Sonntagsgottes-
dienstes vereint sich in einer sel-
tenen Kombination die Briger
Jugend mit traditionellen Chö-
ren zu einer einmaligen Auf-
führung, die in dieser Formati-
on noch nie stattgefunden hat.
Zweihundert Primarschülerin-
nen und -schüler, Kirchenchor
und Männerchor Brig treten ge-
meinsam im prächtigen Hof des
Briger Wahrzeichens auf. Mu-
sikdirektor Hansruedi Kämp-
fen hat sich dazu einen bunten
Mix einfallen lassen, der die Of-
fenheit der Sänger und Kinder
zeigt, aber auch dem festlichen
Charakter der Messe entgegen-
kommt. Durch die Mehrspra-
chigkeit der gewählten Partitu-
ren wird auch die Internationa-
lität der Stadt gewürdigt.

Der Gesamtchor stimmt
zu Beginn des Gottesdienstes
das Gospellied «Let my light shi-

ne bright» von L. Maierhofer an.
Der Männerchor übernimmt
zum Kyrie mit einem weiteren
Spiritual von L. Maierhofer. Aus
Sarah Brunners «Kleinen deut-
schen Messe», der Eischler Mes-
se, wird danach vom Kirchen-
chor das jazzige Gloria zu hören
sein. Nach einem weiteren Auf-
tritt der Primarschüler stim-
men alle ein im spanischen
«Santo» von Tore W. Aas. Als

Premiere werden anschliessend
Kirchenchor und Männerchor
Auszüge aus der «Missa Festi-
va», der Festival-Messe von John
Leavitt, vortragen. Rhythmisch
betont in populären Harmo-
nien, macht dieses Werk des
1956 in Kansas (USA) geborenen
Komponisten und Dirigenten
seit zwanzig Jahren einen gros-
sen Siegeszug durch die Kir-
chen der Welt. Das beschwingte

«Exultate Cantamos Festivo»
von J. Althouse, kraftvoll unter-
stützt von den hellen Kinder-
stimmen, bildet das Schlusslied
der Messe. 

Nach dem festlichen Got-
tesdienst wird das von Adolf Im-
hof eigens für Brig komponierte
«Briger Ballufierer» zum Mitsin-
gen für alle angestimmt. Die
Chöre werden von Antonia
Heinzen begleitet. | wb

Kirche | Festgottesdienst zum 800-Jahr-Jubiläum

Ein würdiger Abschluss

Eindrücklich. Die Schüler bei der Hauptprobe in der Pfarrkirche. FOTO ZVG
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